
1 e1nraı Hebga rends 0US Jaunde 2005 Der
afrıkanıscheufgrun des Pluralismus innerhalb der Pängstbewegung 1Dt mehrere päingstliche

eils und Sakramententheologien Auf dem airikanischen Kontinent werden die Angehörigen Katholızısmus
der Pfäingstbewegung allgemein „Dorn agaın  ‚e |wiledergeboren] genannt enn die meılisten und dıe
Pfingstler begreifen ihre Bekehrung (den Ireien Akt dem S16 Christus als persönlichen Pfingstbewe-
Erlöser akzeptieren) gleichzeitig als Augenblick der Erneuerung (oder Wiedergeburt) und als gUungen
rundlage der Heiligung anac iolgt die auie e1s5 die CIN1I8C die „Zungenrede“ als
ausschlaggebendes Kriterium lordern Diese Taufe e1s soll den Bekehrten 1ür die 1ssion
und das Zeugnis en

Birgit eyer, „Make complete break wiItN the hast“ Erinnerungen und postkoloniale
Modernität Diskurs ghanaischer Pfingstkirchen Historische Anthropologie 1998)
D 283

AÄAus dem Französischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Dıe kırchlichen Basısgemeinden in
der afrıkanıschen Theologie
Evangeliumsbruderschaften und polıtisch SOzlale
Inıtlatıven

Modeste alu yımı

Die lebendigen chlichen Basisgemeinden SInd zweilellos historische Tatsachen
oder Phänomene Als solche 1ST ihre Entstehung Teil der Geschichte der Kirche
und der Gesellschaft Dennoch Sind die historischen ausalitäten diesem
N1IC empirisch POSIULV SOoNdern auch metaphysisch relig1ös DIiese Lektion
wollen ulls Erinnerung rulen und es  en „JIn der tradıtionellen Dynamik

keine Dichotomie zwıischen dem Heiligen und dem Profanen Im egen
teil die Ngdes Heiligen wird rofanen Kontext [ gele Diese gesunde
Herangehensweise uUuNnseTe anische Gesellschaft IHNUSS VOIL der Kıirche
ernsthafit eTIraCc. BCZORCMH werden
Die lebendigen kirchlichen Basısgemeinden begreifen heißt N1IC. S16
ihren historischen und chlichen Kontext einzuordnen Es heilst auch die
Religlosität wlederzuentdecken, VOI der 516 eseelt Sind und die 516e sich
bergen, C111| Religlosität, die ı kontextuellen Entwurt der afirikanischen Theolo
Z1E zusammengeiasst ist.
Vor dem Hintergrund dieser Thematik aben den vorliegenden Beitrag ZWEeE1
Teile geteult Der erste Teil untersucht den kontextuellen Entwurtf der alrıkani
schen eologie Ihre hermeneutische estimmung verankert die anische



Die eologie IC 1LLUT 1n der sSiliıchen Erinnerung, sondern auch 1n der Situation
Kırchen des Christen als Mensch auf diesem onunen In Afrika 1st diese 1a0n

dadurch char.  erisiert, dass die menschliche Person herabgewürdigt und die
DO.  SC  € Geschichte ihrer Gemeinschaft ervertiert In diesem /Zusammen-
hang ist die anische eologie als ÄAnamnese des STliıchen Mysteriums
auch e1iIn prophetischer Ausdruck der stlıchen Eschatologie, eiINe nıtlation 1n
die Beireiung aus dieser oroßen Geschichte der Unterdrückung.
Diese Auigabe 1st oigantisch S1e kann N1C das Werk eiINes Einzelnen sSein
Wenn einer S1Ee bewältigt, dann LLUT gemeinsam mit den anderen Mitgliedern
sSseiıner Gemeinschafit Und diese 1ST, WwIe ich 1 zweıten Teil zeigen versuche,
elne Familien.  CH6. die ın den lebendigen kirchlichen Basiısgemeinden ihre prak
tische msetzung

Der kontextuelle Entwurf der afrıkanıschen
Theologıie

„Die eolog1e ass sich 1n iıhren Zielen, ıhren Vorgehensweisen und ihrem
Programm zunehmend VON einer VOT allem hermeneutischen ption leiten.“%
Damıt ist S1e eine Deutung des hristlichen Mysteriums, die N1C VOIl der Deu
LunNg der 1Cuaton des Menschen auft dem Kontinent ennen 1st. „DIie Theolo
1E ist insoiern eine Hermeneutik, als S1e cht die Auigabe hat, die obje.  ‚ve
ahrheit der yöttlichen Offenbarung arzulegen, sondern aruber hinaus
verstehen, Was dem Menschen VOIL eute auf der Grundlage dieser eNDaAruNg

und mitgeteilt werden kann S1e würde sich also N1IC damit begnügen, die
obje  ve ahrheit der ogmatischen Formulierungen kennen, sondern wird
herausarbeiten, Was 1E eute bedeuten. “
Also IMaC die Interpretation die airıkanische eologie einer „theandrı
schen“ Disziplin, weil S1e elnerseıts VON emandem etirleben WITr| der sich m1T
der erhellenden RBotschaft Christi auseinandersetzt, und andererseits eine Bezle-
hung erste die 1n ihrer zugleic theopolaren und andropolaren Wechselseitig-
keit einzıgartıg ist und 1n den Hor1zont der wesenTtlichen Bestimmung des Men
schen und Se1INer Welt eintritt.4
Im 16 der Hermeneutik beansprucht die eolog1ie eute einen doppelten
aum den Raum der menschlichen Bestimmung und den aum der theo-andro
polaren Beziehung, die sich cht 1n einer ÄAnamnese des christlichen VSLE
MUumS, sondern auch und VOT allem 1ın einem prophetischen Ausdruck se1iner
eschatologischen maniftestiert
In diesem Sinne beruft sich die anische eologie immer auft den Text, dieses
VOIN der sTilıchen Überlieferung EW:; Gedächtnis der Lesarten und usle

der en  en Botschaft Der LText 1st ein Werk Als olches STEe G iür
das enle sSeINeESsS Verlassers. Dieser wiederum 1st eine Person und damıit eiInNne
Miniatur der Geschichte selner Gemeinschaft Das 1st bekannt „L1heolog1ie wird
1n der chiorm hervorgebracht. Doch das CH" des Theologen ist kirchensoziolo-



gyisch sıtmert.“ Es 1Dt keinen Text ohne Kontext 1nNe AaNSEMESSENE uslegung Die
des Textes INUSS also N1IC. 1Ur den Text, sondern auch den Kontext be kırchlichen

Basısgemein-rücksichtigen. Und S1Ee impliziert eiIn auslegendes Subjekt, und dieses 1st eben-
talls elne Person, deren persönliches Schicksal reich olinungen, TWAartiun den In der

afrıkanıschen
ZCI, Ddorgen und Fragen selner Gemeinschafit 1St, die als Herausiforderungen Iheologıe
das heutige hriıstentum wahrgenommen werden.
In diesem ahmen ist die Hermeneutik 1n ihrer Eriorschung des stilıchen
Gedächtnisses Beziehung, Aufimerksamkeit und Auibew.:  Ng der Hofinungen,
Erwartungen und Fragen, die das auslegende Subjekt und se1ine G(Gemeinschafit
bewegen DIie Cchlich-soziale nhärenz MacC Aaus dieser uslegung eline kon
extuelle eologie. Als Wissenschaft VO  = STlıchen Gedächtnis ist die Theolo
o/]ıe auch eiINn Wissen die menschliche Situation Deshalb ist das Herz der
kontextuellen Theologien das Leben der (Jemeinden mi1t ihren Freuden und Le1l
den Das theologische Denken beginnt und en miıt dem en des es
Seine Fragen hren dazı, die Tadıllıon eingehend studieren und 1mM 1C der
Gegenwart interpretieren; S1E bewirken, dass sich eın Urteil und auft
der rundlage dieses ENTSC.  1det, Was tun ist. Auf diese Weise
das theologische Denken Z en „Es verzettelt sich cht 1n ätherischer
Spekulation. Im egenteil, mündet eın 1n eine Neue Handlung.“>
Die kontextuelle eologie ist also keine blofis objektive, argumentatıve, ntellek
tualistische, extrinsezistische Wissenschaft S1e 1st keine treuherzige Darstel.
lung oder pologeti einer VO  3 ehram gyarantıerten Gegebenheit, denn S1Ee
„kann sich N1C damıiıt begnügen, die Rechtiertigung der ehramtlichen Aussagen
und die Weitergabe e1INes ereits bestehenden 1sSsens SeIN. S1e ist ihrer
Auigabe dann treu, WE das en der Kirche 1ın eliner bestimmten Situation
für S1e einen bevorzugten arstellt und WE ihre uslegung des Christen
tums einer Erneuerung der STlıchen Taxıs führt.“©
Genau dort hegt der SIinn der theologischen Forschungsinitiative auf dem
Kontinent Ela hat mı1t aller Deutlichkeit „Der eologe INUSS 1n
eliner Lebensgemeinschaft verwurzelt se1nN, deren Ng und Fragen aul-
oreilt, S1Ee entsprechend dem Uunsch des Il Vaticanums elner ‚.neuerlichen
Kl  Ng unterziehen. Letztlich geht darum, die Tradition einer denkenden
Kirche pllegen, indem die Paradigmen der eologie VON unterschiedli
chen Kontexten AaUus HeUu erfindet.“/ Und yl Airika INUSS die eologie einen
öffentlichen Diskurs eH  ckeln, indem S1e auft die gemeinschaitliche Ng
der Männer und Frauen MMSGCTEGET Gesellsc  en hört c AICH träume”, chreibt
CT, „VoNn eliner ‚ Theologie unter dem Baum’, die 1m brüderlichen Miıteinander
erarbeitet wird, dort, die Christen das chicksal e1INeEeSs olkes eilen, das die
erantwortung Tür Se1INe Zukunit und die Veränderung selner Lebensbedingun-
gEenN selbst die Hand nehmen Zu diesem ‚WEeC 1U USS die B1  otheken
verlassen und auft den Komiort klimatisierter Uros verzichten, N USS
elInem unsicherenen als FHForscher unter Menschen bereit Se1IN, die weder lesen
noch schreiben können, einem en 1n den enNVvlerte. die kleinen eute
miıt den Fiülsen 1M Wasser oder 1mM chlamm stehen “*



Die Das ist eute eINnem festen Bestandteil der Theologien der en Welt
Kırchen gyeworden. AUm dem vangelium und uLNlSeTeEN ölkern treu bleiben, mMuUusSsen

1n ahrheit ber diese Bedingungen uUuNnseTrTeTr eigenen Situationen nachden
ken und das Wort es 1mM Hinblick aut diese Bedingungen auslegen. Wır
verwerfen elne akademische, VO  S Handeln losgelöste VOIl eologie. S1e hat
keine edeutung. Wir Sind einem adikalen epistemologischen Bruch bereıt,
der das Engagement ZUU ersten theologischen Akt mMaC und einer tischen
Auseinandersetzung ber die historische TaxXls der en Welt überleitet“10.
Und „Eine anische eologie kann dann sich eanspruchen, eine
eologie des alrıkanischen ens und der airıkanischen Kultur Se1IN, WE

S1e dem Kontext entspricht, 1n dem das Volk ebt uch 1 Theater, ın ihren
Erzählungen und 1n ihrer machen die aner deutlich, WwWI1e WIC. 1StT,
eine eologie aus der 1Luatıon heraus produzieren. em eiINne solche
sS1ituatıve eologie thematisiert, befreit sich Volk Zallz eindeutig AaUus$s eliner
HKorm der urellen Gefangenschaft.‘“}1
ıne solche Auslegung €  (0) weder 1NTUN och automatisch Sie verlangt
speziÄische Ansätze1% und Intelligibilitäten?>, die rmöglichen, das
Gedächtnis ne  ere  6 und selne edeutung die heutige Zeit „Tormulie
ren  .6 1
Intelligibilıtäten, Ansätze und Methoden Sind 1n der eologie cht einiach
prosaische intellektuelle Operationen. Sie aben einen relig1ösen Wert. Es ist
ANSCHMCSSCAH, S1e als ege verstehen, die den Theologen ZUT egegnung m1t
Gott, dem ater uUuNnlserTes Herrn Jesus Christus, führen Deshalb ist alle eologie
mystisch Und Adus mystischen Gründen ist S1Ee kontextuell [S1 bleibt 1n ihren
Prämissen wIe auch 1n ihrer Nn  icklung und iıhren Schlussfolgerungen uUunwel-
gerlich spirıtuell | S1e beginnt mıiıt der Spiritualität, und S1e enNn! miıt der
pirıtu. | 1n und unter dem Glauben S1e nach derG| die Gott
VOIl SICh selbst hat und die der äubige In einem vorläuligen Glauben als
‚Eindruc emplängt. Das Ziel der theologischen Bemühungen esteht N1IC
darıin, Schlussfolgerungen ziehen, sondern Gott als den erkennen, als der G:

Sich uns offenbart . “1> „Nirgends, und 1n der eologie och weniıger als andern-
OITS, genü die Yatıo sich selbst: vielmehr geht S1e intellectus auf, nachdem S1E
dort ihren Antrieb gefunden hat Als Teil des aubDens und der Intelligenz es
| 1Dt S1e keine Ruhe, bis S1e zurückke und alles mı1t sich nımmt, Was
S1E erfasst und erarbeitet hat Das ist die resolutio, und S1e VON der Gemein-
schaft (contfinuatio) ausgelöst und EW  eistet, die durch den egınn des Glau
bens EWIrF. und uUuns ystermum das Wesen dessen schenkt, das
erhoffen.“16
In der eologie ist die egegnung Gemeinschaft, und S1€e ist eın Nebeneinander
und eın Ineinander, sondern eine Kinheıt, 1n der jeder, der azugehö  Y sich,
se1INne Jlebe, se1ine Natur, seiınen Willen, se1IN en 1n den Besitz des anderen
1Dt Das ist das ((esetz jeder „Ekstase „Denn sich verschenken, H1USS die
eele sich selbst ehören ınd eine eC aCcC der Nılatıve esitzen, mıiıt der S1e
Irei ber Schicksal entscheıden kann 147



Die nung der eıshnelr es und die verstandesmäßige Prülung se1nes Die
kırchlichenMysteriums implizieren ın der Gemeinschaft N1IC 11LUT die eENDArUNS des Ge
Basısgemein-heimnisses VOIll es estimmung, sondern auch die Bejahung der N1IC Wwenl-
den IN der

gCcI geheimnisvollen estimmung des Menschen. In der eologie Ist das enıe afrıkanischen
eın Ding, eın weiches achs, eın Vakuum, keine passıve Empfänglichkeit für Iheologıe
es vertrauliche Bekenntnisse. ESs bleibt e1in Subjekt 1mMm O1llDes]: selnes
Beschaffenseins, SeINES Substanzseins und SeINES eigenen nneren.
Diese estimmung 1st 1n der eologie VONl besonderer Bedeutung. S1ie ist jene
ermıtUung, die Gott als andrischen Pol der Offenbarung se1INes Mysteriums

Damıiıt ist S1e cht VON der enbarung des öttlichen Plans und VOIl der
theologischen TaxX1lıs rennen Sie auszublenden heißt, den oOMMU:  ativen
Aspekt der enbarung unterschlagen. Auf diese Weise ist S1Ee Z  = pizen
Irı  3 dessen geworden, Was das Lehramt „die ürde  .4 der menschlichen Person
nenn 18

DIie Würde erscheint uNls 1n dieser Lehre als eiIn Bündel VON en, die
tragend, grundlegend, unDestreıtbar und für das Menschsein entsche:!i-
dend Sind, dass S1Ee subjektiven Rechten ebendieses Menschseins gyeworden
S1nd. DIieur sich aus den ilolgendenenZUuUsammmen

Aaus dem eben, das als eschen und Beziehung anerkannt wird,
Adus dem Glauben, der als ankbarkeit gegenüber dem Spender des ens
gelebt WIL'|
aus der Freiheit, die als erantwortung für das en empIunden wird,
aus der Gleichheit, die diese erantwortung motiviert,
aus der Gerechtigkeit, die als wird, die Würde des anderen
und 1n die eigene Würde anzuerkennen, sich ihre Vollendung einzuset-
ZE6I und dort, S1e 1n der Ge
chichte verletiz WIr| auch die Der UTOr
Wiederherstelung dieser Würde Prof. Modeste Malu Nyımı promoOvierte In Iheologie der
einzutreten. Kathaoalischen Universita Von Nımwegen. Fr ISt

Dennoch abDen den C gegenwärtig Professor für Fundamentaltheologie und
dass diese urde 1Ur dort bewahrt spezielle Fragen der afrıkanischen Iheologıe der

Theologischen Fakultät der Katholiıschen Fakultäten vonund geförde werden kann, eine
pO.  sche; wirtschaftliche, sozlale und Kinshasa. Er WT unter anderem ıtglie des WISsSeN-

SCNOC  Ichen Beratungskreises des Internationalenurelle Ordnung 21Dt, die Kongresses der Missiologıe. Veröffentlichung
TeMmMm eC verhilft und S1Ee chützt Inversion culturelle et deplacement de Ia pratique
Diese Ordnung ist mıiıt der Diktatur chretienne afrıcaıne. Preface UNeE theologie peripherique
oder dem Willen eINes Einzelnen als (Kampen 1994). Anschrift: 1534, Kinshasa/Limete,
politischer Ns unvereinbar. S1e Demokratisch Republik 0NgO. F-Maı

verlangt eine moderne und zivilisierte mmalu.  02002@yahoo. Ir
DO.  SC OÖrdnung, das heifßt einen
Rechtsstaat, eine Demokratie 19
Diese objektiven Rechte des ubjekts einzulordern ist die Auigabe der kontextu
ellen eologie 1n Diese Auigabe 1st 1n der airıkanischen eologie mehr
als eın Entwurit S1Ee spiegelt sich 1n zahlreichen Konzepten der heutigen



Die eolog1e 1n Airıka wider: „Iheologie unter dem Baum“ 20 „Rekonstruktion““1
Kırchen „LIheologische Erfindung“ 22 „Befreiende Inkulturation“2, „Kulturelle Inver-

sion“ 44 DIie Auigabe cheint gıgyantisch S1ie übersteigt die Kräfte eines Einzel
1909  S Um S1e ewältigen, bedari der Einrichtung einer Gemeinschaft, die S1e
übernehmen kann AÄAus dem nneren dieser Geschichte heraus erklärt sich die
Entstehung und das Fo  estehen der Jebendigen chlichen Basısgemeinden.

Lebendige kırchliche Basısgemeinden
DIie anische eologie 1st cht 1Ur die AÄAnamnese des sSTlıchen Mysteri1-
un S1Ee ist die nıtiation 1n das Wissen SeEINeEe ung 1mM persönlichen und
gemeinschaiftlichen Leben Diese ung ist eitellos e1iIn eschen. es
e1iINn ınder des Geistes Doch 1n der stihıchen Ökonomie 1st das eschen
zugleic eine Auigabe Um diese Auigabe eMN USS dieur der Person
des Christen bestätigt und e1ine kirchliche Gemeinschaft hervorgebracht werden,
die dies Gut und innn dadurch Lrägt Hür die alriıkanischen Synodenväter soll diese
Kirche eine Familie se1lN, oder SCMNAUCTE: Sie ist nach dem Bild der Familie geflormt
DIie Hamıilie ist 1n Irıka anthropologisch wesentlich Im Menschen, das heilst 1n
se1ıner Person, en sich die tieien urzeln ihrer inrichtung und Bedeutung.
Der Mensch wird als Gelübde, als Verheißsung des Lebens auigefasst. Seine
Verheißung ist elne Auigabe, deren Verwirklichung 1M Menschen mıiıt dem Allein-
se1In unvereinbar ist. Daher begründet S1E ihn cht als Individuum, sondern
auch als Famıilie DIiese ist cht ‚ymbo des 1 Menschen erblühten ens,
sondern auch der Ursprung selner erantwortlichkei das Autblühen des
ens „Die Familie ist SOMmI1t die äulserste SPItZE, das Dickicht oder das Zusam-
mentreffen der 1  en, Traditionen und Wertbezüge ihrer Mitglieder: Freiheit,
Vertrauen, ertrautheit, J1eDe, Treue, Zusammenhalt, Fruc  arkeit, Frieden,
INTracC. Sicherheit, Großzügigkeit, Gastireundschaft, Gerechtigkeit, Vorzüg-
lichkeit und eatvıta) ber die VOIl Blut und Herkunft SEZOYENEN Grenzen
hinweg.“ Um cht 1Ur dem ysterl1um des Geistes, der 1e und der Hofinung,
SsSondern auch der Geschichte iIrıkas treu se1ln, IHNUSS die Kıiırche sich INn der
‚Tamiliären Gegebenheit‘ und als ‚Tamiliäre Gegebenheit‘ verwirklichen. %6 1ne
solche Kirche verwirklicht Geheimnis NC 1n eInem paternalistischen,
.monströsen‘ hrıstentum, dem ihre Mitglieder 1 AuTie der Geschichte immer
wieder entkommen ıchten S1ie eiz die ‚Bombardierung‘ dieses Christen
tums und selner SC und die Entstehung VON Brudersc  en VOIAdUS, die als
‚lebendige kirchliche Basısgemeinden bezeichnet werden.“27 S1e werden als Ge
meinschaften VO menschlichem USCHANT und als Kernzellen der Kirche auige
ass und eingerichtet, auf eın edurInıs reagleren, das en der
Kirche noch intensiver eben, oder auf den unsch und die C ach eiINer
menschlicheren Dimension, die die orößeren Gemeinschafiten VOT allem 1n den
urbanen Metropolen W SETET Zeıit schwerlich bieten können, da S1e eher das en
1n der Masse und die Anonymität begünstigen.“26 Das 1sSt eINn pastorales Pro



DIieIA der Kirche 1n „|Man MUSS| die chlichen TuUuktTuren Cr
denken], indem S1e auf Einheiten gyründet, die kleiner S1ind als die Pfarreien kırchlichen

Basısgemein-Auf diese Weise entstehen die christlichen (Gemeinden 1n den Stadtvierteln, den In derkleine ınneıten VoOoNn menschlichem USCHNI die Menschen sich eichter afrıkanıschen
kennen lernen und einander begegnen können; S1Ee die Bedürinisse und Pro Iheologie
eme aller und jedes Einzelnen besser sehen und spüren können und arau:
eingestellt sind, die Antworten auft diese Bedürinisse selbst sııchen und
organisieren.““?
Die lebendigen chlichen Basisgemeinden (LKBG) verstehen he1lst, S1e
yleich 1mM en der Kirche und 1n den politischen und sozlalen Veränderungen
sıtuleren, die sich zurzeıt 1n den Städten vollziehen.

Dıe lebendigen kırc  ıchen Basısgemeinden als vangelı-
umsbruderschaften

DIie lebendigen kirchlichen Basisgemeinden Sind eın wesentlicher Bestandteil der
Kirche Sie Sind aus dem Sendungsauftrag der Kıirche und Aaus der enbarung
und Okonomie ihres Mysteriums entstanden Damit ist ihre eele etztlich
relig1ös. S1e Sind das Werk des Geistes, eın ınder SeINES NNAauchAs DIie
Bekehrung Z e1ls MaC aus diesen Gemeinden spezilische Brudersc.  en,
die sich UrCc und das Evangelium erum versammeln. Dieses STE 1mM
Zentrum der Beziehungen der Mitghleder untereinander und Gott, dem ater
WSGCHGS Herrn Jesus Christus
Dieses Gue en N1mMm: 1n den verschiedenen Gemeinden unterschiedliche
kFormen Daher Sind diese Brudersc  en Gemeinschaiten des Gebets, das
durch den 1  og der Weg IsSe auf dem der e  XE e1ls die Mitglieder eiInNnem
oroßen Bemühen menschliche ollkommenheıit, eiligker des Lebens, Got:
tes und Nächstenliebe Tüh: SO en  en diese Gemeinden ure6 die rege.
ige Meditation der iturgischen exte eine kirchliche, gygemeinschaitliche Les

der und en die 1n biblischen Betrachtungen, Gesprächen us  z

Auf diese Weise wird das spirıtuelle en auch MC die Wiederentdeckung
und die Taxls der Sakramente und namentlich der ucharıstıie gyeSpels und
belebt
Gebete und Sakramente sSind 1n diesen Gemeinden keine isolierten Tätigkeiten.
Sie Sind 1n die iturgische Zeit und damit die Kıirche eingebettet. OM1 ersche!l-
1E die LKB als ealisationen der Kirche, die S1Ee ihrerseits mi1t ihrer
allgzemeinenNYbereichert und spelst.
Vor diesem Hintergrund Sind die lebendigen chlichen Basısgemeinden eine
zZzuueIis relig1öse Bruderschaft, denn S1Ee S1INd 1 Glauben, 1n der ıe und 1n der
Hoffnung und damıit 1n Gott verwurzelt Diese erwurzelung mMacC S1Ee zudem
elner etenden Gemeinschafit 1n arem 1  0 m1t Gott, der 1n eın
persönliches Zuhören und e1INe N1C weniger persönliche, aber zugleic auch
gemeinschaftliche Verinnerlichung sSeINeESs es einmündet ©0
m diesem usammenhang Sind dieenBasisgemeinden keine Zweigstel-
len der Amts E Mitglieder | S1INnd keine lolysame und DasSS1ve Masse



Die VON Ausführenden, VOIN unktionären der Hierarchie. S1e Sind vielmehr WIe die
Kırchen Kıirche selbst VON der trinitarıschen Gemeinschaft es abhängig und konkreti

sieren sich als Brudersc  en VOIl Personen, die VOI dieser göttlichen Nal
umhüllt S1ind. Die Gemeinschaft wird letztendlic oOnkreten Mitte, 1n der die
1LEUeE Familie der 1n Christus zusammengefassten Kinder es heranwächst und
geboren wird, authentischen piphanie der Kirche es als Le1ib Christi und
Tempel des Heiligen Geistes.“S1
Diese Charismen mMussen cht die Irre hren Die er und Schwestern
sehen 1n ihnen eine Energien der Selbstzufriedenheit und iolglich auch keinen
AÄnlass, sich zurückzuziehen. S1e Sind wı1e elne Inıt1ation POSTOlLAteEN,

Formen des Engagements ın der Kirche und 1n der Gesellschafit „Weıit
davon entfernt, eiıne Abkapselung und eine Flucht VOT der erantwortung se1ln,
(entwickelt| das Gebetsleben be1 vielen Christen ein umfassenderes Verständnis
ihres Apostolats, und S1e werden sich ihrer Talente DEWusSst, die S1e sodann 1n den
Dienst der Gemeinschaft stellen.“>2

Lebendige kırchliche Basısgemeinden als politisch-soziale
Inıtıativen

Das religx1öse und etende en verlangt 1n den lebendigen chlichen Basısge
meinden eiIn Charısma, eine Gabe des Geistes Die Verwirklichung der Gabe 1st,
W1Ie schon Yesal aben, eine Auigabe, die VON der Gemeinschaft und ihren
einzelnen Mitgliedern Entschlossenhei und Engagement fordert nNter anderem
S1INd die Geschichte der Gemeinschaft und die Ur ihrer Mitglieder unverzicht-
bare Voraussetzungen die Umsetzung der aben des Geistes
Genau hier liegt das pDO.  SC  e Problem der lebendigen chlichen Basisgemein-
den enn diese Geschichte und diese Würde Sind 1n Airika besonders edroht
DIie Geschichte des Kontinents erscheint zweideutig, und das liegt zweiftellos
daran, dass die Kräite, die S1e geprägt aben, 1n politischer, wirtschaftlicher,
sozlaler, ureller und relig1öser inNSIE unterschiedlich SCWESECNH Sind,
mehr noch: Diese unterschiedlichen Parameter ben zudem eine uneinheitliche,
ungleiche und asymmetrische Wirkung auft die Psychologie der Einzelnen und die
Geschichte der Gemeinschaft und damıiıt auch auft die chlichen Basisgemeinden
aus

Dennoch scheint die 1n der städtischen ebenso WI1Ie in der kirchlichen
Gemeinschaft der entscheidende aktor Tür die Entwicklung der Einzelnen und
der Geschichte der Gesellschaft SeiINn Diese pO.  SC  € Überbestimmtheit
MaC sich 1n den Herzen und den uren als die Fortführung,
Reproduktion und ew1lge Wiederkehr des Mac  ens und der egoistischen
Interessen der herrschenden politischen Klassen emerkbar, die die peripheren
Personen und Dinge gyewaltsam ihrem einzigen und ungerechten Wiıllen unter-
werilen.
Dıie beherrschten peripheren numerischen Mehrheiten Spüren, WI1Ie ihnen durch
eine solche nterwerfung die materiellen Grundlagen und die intellektuellen,
thischen und spirıtuellen Ressourcen ihres us als Personen und Angehörige



DieeiInes olkes und ihrer Chancen auftf ein besseres en entzogen werden. DIie
pO.  SC  € Überbestimmtheit ist Afrika NIC. 1Ur eine mentale Entiremdung kırchlichen
S1e erstört die eele der Einzelnen und der Öölker aut dem oNunNen Basısgemein-

den n derem ist der pO.  SC  e ntergang eın rein anthropologischer, prosaischer afrıkanıschen
Prozess. Er ist 1mMm selben Zug eine elig1öse Krise Das Sein ist Namlıc. der Iheologıe
ailro-christlichen relig1ösen TAadıllıon eliner der menschlichen Orte der 1NWO
NUNg und piphanie des Übernatürlichen und eın wesentlicher Pol des Gött
lichen ° Seine politische Überbestimmtheit ist anthropologische Krise und
Tötung es zugleich. S1e ist unter diesem ckwinke cht eine Missach
Lung des Menschen, sondern auch und VOT allem eın Götzendienst, elne große
Ablehnung (rottes. Sie MaCcC die Menschen und Gott seelenlosen Werkzeugen
des ortbestands der aCcC und der 99  ohstoffe  IL des materiellen oNlstands der
herrschenden Minderheiten *4
Diese 1a0n ist besonders verhängnisvoll. S1eedieerund Schwes
tern 1n den Jebendigen chlichen Basisgemeinden, auft das Wort es
hören, ihm begegnen, se1ıne Botschaft und das, WAas er den Menschen uUuNnseIelr
Zeıit hat, verinnerlichen. Dieses ewusstsein fordert diese Gemein-
schaften dazu auf, ihre er und Schwestern VOI uren der nNter
drückung eireien In einer Gesellschaft, die Beklemmungen und raurig
keiten Adus dem politischen otalitarismus entstehen, kann die der
Kirche politisch sSeıin Ihre Ireue zZzu eist, das heißt ZU Glauben, 1e
und ZUTrE Hoffinung, 1st cht VO  z Streben ach rechtsstaatlichen er  Nıssen
und praktischer emokratie rennen
JTatsächlich Sind die lebendigen chlichen Basısgemeinden 1n der Kıirche dem
eitpu eNTS  en, als egann, die pO.  SC  e Überbestimmtheit als e1INe
1n sozlaler 1NS1IC e  che, 1n anthropologischer 1NSIC nihilistische und In
relig1öser 1NSIC yötzendienerische Bedrückung entlarven. Diese Entlarvung
geschie N1IC mı1ten Genauer ist S1e eine Sprache, deren
deren beschreibende und illokutionäre Performanz eine psychologische AufHorde
IUNg den precher selber 1st, Sich mI1t dem, Was ist und Wäas SeIN WIr|
einzumischen und engagleren. Die Entlarvung ist SO11dAaNSsSC mıiıt einer sozlalen
Taxıs der lebendigen chlichen Basısgemeinden. Diese Taxıs kann cht als
kirchliche Doppelung der den ailrikanischen ern angewandten emokratı
schen Praktiken verstanden werden. S1e ist otz ihres spezilischen Gewichts
kein er Weg zwischen den konservativen und den auf Veränderung e..
Tchteten politischen Kräiften Und 1n auch eın Bündel VOIl
Aktivitäten sehen, die den Prozess der emokratıe und der öÖrderung der Würde
der menschlichen Person ehindern S1e 1st en wesentlicher Bestandteil der
chlichen Seelsorge 1m Dienst der Würde der menschlichen Person und
untrennbar mi1t der Taxıs der Gerechtigkeit und der Verwirklichung des Rechts
staats verbunden. 1ne Kirche, die verkündet, entlarvt und verzichtet S> Dieses
Engagement ist mehr als LLUT en Entwurt. Es ist ereits elne gangıgze Praxıs,
amentlich den Bildungskampagnen für ürger und Wähler 1n diesem uUulseIem
99  el  er der Demokratie“ 96



Die
Kırchen Schluss

DIie Hermeneutik ist eiInNnem der charakteristischsten Merkmale der alrıkanıi
schen Gegenwartstheologie gygeworden. Diese ption cheint untrennbar m1t der
atsache verbunden, dass das theologische Denken N1IC 1L1LUT 1 STiLlchen
Gedächtnis, SOoNdern auch 1n dem eweiligen historischen Kontext WUTrZe. 1n dem

sichen
Be1l aller politischen, wirtschaitlichen, sozlalen, kulturellen und relig1ösen nter:
schiedlichkeit selner Parameter ist dieser Kontext doch VOT allem eINS: eine
Geschichte der issachtung derur der menschlichen Person, der Pervertie
Iung der politischen Geschichte ihrer Gemeinschaft und demzulfolge der Zer
StÖörung der psychologischen Ressourcen, die der Mensch Aaus selner egegnung
mıt Gott, Aaus dem Hören selner Botschafit und Adus selner egegnung und selinem
AÄAustausch mi1t den Männern und Frauen se1ıner Zeit und SeINeESs Umifelds gyewinnt.
Die ailrikanische Gegenwartsgeschichte 1st thanatologisch. Sie ist N1IC AMHS:
rottung des Menschen, SsSondern auch Abwesenheies
DIie Kıirche kann elne solche 1Luaton N1C epteren. S1ie reaglert, indem S1e

apathisches hristentum LEeU überdenkt Auf diese Weise enNtste elne Hamı
lienkirche, die ZU eispie 1n den Jebendigen kirchlichen Basısgemeinden ihre
pr  SC  © msetzung In der Familienkirche erscheinen die lebendigen
chlichen Basisgemeinden als ZWwel NC voneinander trennende aten
Evangeliumsbruderschaften und politisch-soziale Initiativen Sakramente eliner
Kirche, die entlarvt, verkündet und verzichtet
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